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Hauptrisiken in Österreich



Größte Hebel in der Anpassung

Welche Maßnahmen(bündel) sollten priorisiert werden?

1. Wirksamkeit / Effektivität

2. Machbarkeit

3. Zusätzliche Kriterien
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Größte Hebel in der Anpassung

1. Wirksamkeit / Effektivität
(1) Minimale Kosten, maximaler Nutzen

(2) Beitrag zum Wohlbefinden

(3) Reduktion der Vulnerabilität, Erhöhung der Anpassungskapazität der vulnerabelsten 
Gruppen

(4) Erhöhung der Resilienz

(5) Ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltige Anpassungshandlungen

(6) Berücksichtigung von unbeabsichtigten negativen Folgen

(7) Investition in Schutz, Management und Verbesserung von Ökosystemen

(8) Ko-Produziert mit Gesellschaft zur Sicherstellung von inklusiver und nachhaltiger 
Anpassung

(9) Ausgerichtet auf Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Repräsentanz in 
Entscheidungsstrukturen mittels partizipativer Entscheidungsfindung

(10)Ausgerichtet auf sozial gerechte und teilhabende Prozesse und Ergebnisse

(11)Prozess, der das menschliche Denken und Handeln fundamental verändert und die 
Machtverhältnisse, die Vulnerabilität gegenüber den Klimafolgen erzeugen, 
herausfordert 4Singh et al. (2022), Climatic Change, doi 10.1007/s10584-020-02762-x

https://doi.org/10.1007/s10584-020-02762-x


Größte Hebel in der Anpassung

2. Machbarkeit (feasibility)
▪ Ökonomisch

▪ Technologisch

▪ Institutionell

▪ Sozio-kulturell

▪ Ökologisch

▪ Geophysisch
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IPCC SR1.5, ch. 4 + SM [de Conick et al., 2019, doi
10.1017/9781009157940.006]



SECHSTER SACHSTANDSBERICHT
Arbeitsgruppe II – Auswirkungen, Anpassung und Vulnerabilität

Anpassung in Europa 

• Es gibt bereits heute ein 

wachsendes Spektrum an 

Anpassungsoptionen in 

Europa, viele mit hoher 

Wirksamkeit und 

Machbarkeit.

• Die meisten Anpassungs-

optionen hängen von 

begrenzten Wasser- und 

Landressourcen ab.

[AR6-WGII, Figure 13.6]



Größte Hebel in der Anpassung

3. Zusätzliche Kriterien:

▪ Bestmögliche Nutzung von Möglichkeitsfenstern: Investitionszylen

▪ Berücksichtigung von Vorlaufzeiten: je geringer, umso besser

▪ Bestmögliche zeitliche Abfolge und Kombination von Maßnahmen

▪ Co-Benefits: mehrere Risiken gleichzeitig; Gesundheit, Klimaschutz

▪ Budgetär machbar, Budget vorhanden

▪ Sichtbarkeit, soziale Akzeptanz, gute Kommunizierbarkeit
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SIXTH ASSESSMENT REPORT
Working Group II – Impacts, Adaptation and Vulnerability

Möglichkeitsfenster (Windows of Opportunity)

Es ergeben sich mehrere Möglichkeitsfenster, um klimaresiliente 

Entwicklung zu beschleunigen:

• entweder institutionalisiert (z. B. Budgetzyklen, politische Reformen 

und Evaluierungen, Investitionszyklen) oder

• unerwartet (z. B. Extremereignisse, COVID-19-Erholungsprogramme).

Das Schließen der Anpassungslücke erfordert ein Hinausgehen über 

kurzfristige Planung und Sicherstellen einer rechtzeitigen und angemessenen 

Umsetzung 

• Lange Vorlaufzeiten bei naturnahen und infrastrukturellen Maßnahmen 

• Berücksichtigung der Sustainable Development Goals und von 

lokalem Wissen

[Renan / Unsplash]

[Soroush Karimi / Unsplash]

[Anthony Reungere/ Unsplash]



SECHSTER SACHSTANDSBERICHT
Arbeitsgruppe II – Auswirkungen, Anpassung und Vulnerabilität

Anpassung in Europa 

• Die Umsetzung von Anpassung 

in Europa erfolgt nicht im 

erforderlichen Ausmaß.

• Haupthindernisse sind begrenzte 

Ressourcen, mangelndes 

Engagement, unzureichende 

Mobilisierung von Finanzmitteln, 

mangelnde politische Führung und 

ein geringes Dringlichkeits-

bewusstsein. 

[AR6-WGII, Figure 13.34]



Technische und infrastrukturelle Maßnahmen: 
Verbauungen, Schutzbauten.

Institutionelle Maßnahmen: Schaffung von 
Politiken, Programmen, gesetzlichen Vorgaben, 
Etablierung von formellen und informellen 
Organisationen (z.B. 
Versicherungsdienstleistungen), 
Kapazitätsaufbau, Finanzierungsinstrumente

Verhaltensänderungen: Veränderungen von 
Verhalten bzw. Praktiken zum Schutz von 
Gebäuden und Eigentum, Umsiedelungen, 
Erhöhung der Trockenheitsresistenz von 
Ackerkulturen. Änderung von beruflicher 
Tätigkeit, veränderte Ernährungsgewohnheiten.

Ökosystembasierte Maßnahmen: natürliche 
Retentionsflächen etc.

Berrang-Ford L, Siders AR, Lesnikowski A, et al (2021) https://doi.org/10.1038/s41558-021-01170-y

https://doi.org/10.1038/s41558-021-01170-y


Öffentliche Ausgaben (Bund) für Anpassung in Österreich

Bachner, Bednar-Friedl und Knittel, 2019



Ansatzpunkte für Anpassung

IPCC (2019), SROCC, Technical Summary, Fig. TS.4



Major levers in climate change adaptation in Austria
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